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(VkBl. 3/2011 Nr. 40 S. 138)

Nr. 40 Richtlinien zum Internationalen Über-
einkommen von 2004 zur Kontrolle
und Behandlung von Ballastwasser
und Sedimenten von Schiffen:
Bekanntmachung der Richtlinien für
Ballastwasser-Auffanganlagen (G5)

Am 13. Oktober 2006 hat der Ausschuss für den Schutz
der Meeresumwelt (MEPC) der Internationalen Seeschiff-
fahrts-Organisation (IMO) mit der Entschließung
MEPC.153(55) die „Richtlinien für Ballastwasser-Auffang-
anlagen (G5)“ verabschiedet.

Der Zweck dieser Richtlinien besteht darin, eine Anleitung
für die Bereitstellung der in Regel B-3 Absatz 6 des Inter-
nationalen Übereinkommens von 2004 zur Kontrolle und
Behandlung von Ballastwasser und Sedimenten von
Schiffen (Ballastwasser-Übereinkommen) bezeichneten
Ballastwasser-Auffanganlagen zu geben.

Die Richtlinien werden im Anschluss an die allgemeine
Bekanntmachung (VkBl. 2011 S. 133) nachstehend ver-
öffentlicht.

Bonn, den 26.01.2011
WS 24/6247.3/1

Bundesministerium für Verkehr,
Bau und Stadtentwicklung

Im Auftrag
Katharina Schmidt
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Entschließung MEPC.153(55)
angenommen am 13. Oktober 2006

Richtlinien für Ballastwasser-Auffanganlagen (G5)

Der Ausschuss für den Schutz der Meeresumwelt –

unter Berufung auf Artikel 38 Buchstabe a des Über-
einkommens über die Internationale Seeschifffahrts-Or-
ganisation betreffend die Aufgaben des Ausschusses
zum Schutz der Meeresumwelt, die ihm durch die inter-
nationalen Übereinkünfte zur Verhütung und Kontrolle der
Meeresverschmutzung übertragen werden;

sowie gestützt auf die Tatsache, dass die Internatio-
nale Konferenz über die Behandlung von Ballastwasser
von Schiffen im Februar 2004 das Internationale Überein-
kommen von 2004 zur Kontrolle und Behandlung von
Ballastwasser und Sedimenten von Schiffen (Ballastwas-
ser-Übereinkommen) zusammen mit vier Konferenz-Ent-
schließungen angenommen hat;

in Kenntnis der Tatsache, dass nach Regel A-2 des
Ballastwasser-Übereinkommens das Einleiten von Bal-
lastwasser nur im Rahmen der Ballastwasser-Behand-
lung nach Maßgabe der Anlage des Übereinkommens
durchgeführt werden darf;

ferner in Kenntnis der Tatsache, dass nach Regel B-3
Absatz 6 des Ballastwasser-Übereinkommens die Nor-
men für die Ballastwasser-Behandlung nicht für Schiffe
gelten, die Ballastwasser an eine Auffanganlage abge-
ben, bei deren Entwurf die von der Organisation für sol-
che Anlagen erarbeiteten Richtlinien berücksichtigt wor-
den sind;

sowie in Kenntnis der Tatsache, dass die von der In-
ternationalen Konferenz über die Behandlung von Bal-
lastwasser von Schiffen beschlossene Entschließung 1
die Organisation aufforderte, diese Richtlinien als dringli-
che Angelegenheit zu erarbeiten;

nach Prüfung des von der Arbeitsgruppe „Ballast-
wasser“ erarbeiteten Entwurfs der „Richtlinien für
Ballastwasser-Auffanganlagen (G5)“ in seiner fünfund-
fünfzigsten Sitzung und der vom Unterausschuss Flag-
genstaatmaßnahmen in seiner vierzehnten Sitzung er-
folgten Empfehlung –

1. nimmt die in der Anlage dieser Entschließung wieder-
gegeben „Richtlinien für Ballastwasser-Auffanganla-
gen (G5) an;

2. fordert die Regierungen auf, die Richtlinien so bald
wie möglich oder wenn das Übereinkommen auf sie
Anwendung findet, anzuwenden;

3. stimmt zu, diese Richtlinien zu beobachten.

Anlage
Richtlinien für Ballastwasser-Auffanganlagen (G5)

1 Einleitung

Zweck dieser Richtlinien
1.1 Der Zweck dieser Richtlinien besteht darin, eine

Anleitung für die Bereitstellung der in Regel B-3
Absatz 6 bezeichneten Ballastwasser-Auffangan-
lagen zu geben. Diese Richtlinien beinhalten nicht
die Forderung, dass eine Vertragspartei solche

Anlagen bereitstellt. Dieser Leitfaden soll auch ei-
ne weltweit einheitliche Schnittstelle zwischen sol-
chen Anlagen und den Schiffen fördern, ohne be-
stimmte Auffanganlagen an Land vorzuschreiben.

Anwendung

1.2 Diese Richtlinien gelten nicht für die in Regel B-3
Absatz 6 des Internationalen Übereinkommens zur
Kontrolle und Behandlung von Ballastwasser und
Sedimenten von Schiffen (Übereinkommen) be-
zeichneten Ballastwasser-Auffanganlagen.

1.3 Diese Richtlinien gelten nicht für Sediment-Auf-
fanganlagen im Sinne Artikel 5 und Regel B-5 des
Übereinkommens.

2 Begriffsbestimmungen

2.1 Im Sinne dieser Richtlinien gelten die Begriffsbe-
stimmungen in Artikel 1 und Regel A-1 des Über-
einkommens.

3 Allgemeine Vorschriften für Ballastwasser-Auf-
fanganlagen

3.1 Eine Ballastwasser-Auffanganlage muss in der La-
ge sein, Ballastwasser von Schiffen ohne Gefähr-
dung der Umwelt, der menschlichen Gesundheit,
von Sachwerten und Ressourcen durch die Frei-
setzung von schädlichen Wasserorganismen und
Krankheitserregern in die Umwelt aufzunehmen.
Eine solche Anlage muss über Rohrleitungen,
Sammelrohre, Reduzierstücke, Einrichtungen und
sonstige Vorrichtungen verfügen, um – soweit
möglich – von allen Schiffen, die Ballastwasser in
einem Hafen abgeben wollen, genutzt werden zu
können. Die Anlage muss über entsprechende
Vorrichtungen zum Festmachen von Schiffen ver-
fügen, die die Anlage benutzen, und gegebenen-
falls sichere Ankerplätze bieten.

3.2 Jede Vertragspartei meldet der Organisation Ein-
zelheiten zur Verfügbarkeit und zum Standort von
Auffanganlagen für die umweltfreundliche Entsor-
gung von Ballastwasser und stellt diese Angaben
gegebenenfalls anderen Vertragsparteien zur Ver-
fügung.

4 Bereitstellung von Ballastwasser-Auffanganla-
gen

4.1 Im Rahmen der Prüfung der Anforderungen an
diese Anlagen müssen viele Faktoren in Betracht
gezogen werden; dazu gehören unter anderem die
folgenden:

.1 die regionale, nationale und örtliche Gesetz-
gebung, die Auswirkungen auf die Anlage hat
und mit den im Folgenden aufgeführten
Punkten in Zusammenhang steht;

.2 Standortwahl;

.3 Typ und Größe der Schiffe, die die Anlage be-
nutzen werden;

.4 Schiffsaufbau;

.5 Anlegevorschriften;

.6 Handhabung von Ballastwasser;
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.7 Probenentnahme, Prüfung und Analyse von
Ballastwasser;

.8 Lagerung von Ballastwasser und Lagerungs-
bedingungen;

.9 Umweltnutzen und -kosten;

.10 Nähe der verfügbaren Standorte zu örtlichen
Häfen;

.11 Auswirkungen auf die Umwelt durch Bauwei-
se und Betrieb der Anlage;

.12 Ausbildung des Personals der Anlage;

.13 menschliche Gesundheit;

.14 Sicherheit;

.15 Instandhaltung;

.16 Betriebsbeschränkungen;

.17 Zugangswege vom Wasser her, Ansteue-
rungspunkte und Verkehrsmanagement; und

.18 voraussichtliche Menge des abgegebenen
Ballastwassers.

5 Aufbereitung und Entsorgung des abgegebe-
nen Ballastwassers

5.1 Die Entsorgung von Ballastwasser aus einer Auf-
fanganlage soll nicht zu einer Gefährdung der Um-
welt, der menschlichen Gesundheit, von Sachwer-
ten und Ressourcen durch die Freisetzung oder
Übertragung von schädlichen Wasserorganismen
und Krankheitserregern in die Umwelt führen.

5.2 Auf das Ballastwasser angewandte Aufberei-
tungsmethoden sollen keine Auswirkungen haben,
die zu einer Gefährdung der Umwelt, der mensch-
lichen Gesundheit, von Sachwerten und Ressour-
cen führen können.

5.3 In Fällen, in denen Ballastwasser in der Meeres-
umwelt entsorgt wird, soll es mindestens die in
Regel D-2 des Übereinkommens bezeichnete
Norm für die Qualität des Ballastwassers erfüllen.
Bei der Entsorgung in eine andere Umgebungen
ist eine für den Hafenstaat akzeptable Norm ein-
zuhalten. Eine solche Norm darf nicht zu einer Ge-
fährdung der Umwelt, der menschlichen Gesund-
heit, von Sachwerten und Ressourcen durch die
Freisetzung oder Übertragung von schädlichen
Wasserorganismen und Krankheitserregern in die
Umwelt führen.

6 Schwebstoffe

6.1 Die Auffanganlage soll von einem Schiff abgege-
benes Ballastwasser einschließlich der darin ent-
haltenen Schwebstoffe akzeptieren.

7 Leistungsfähigkeit einer Auffanganlage

7.1 Einzelheiten über die Leistungsfähigkeit und et-
waige Kapazitätsbeschränkungen einer Auffang-
anlage sind den Schiffen, die die Anlage nutzen
wollen, zur Verfügung zu stellen.

7.2 Zu den Einzelheiten, die den Schiffen zur Verfü-
gung gestellt werden, gehören unter anderem die
folgenden:

.1 maximales Ballastwasser-Fassungsvermö-
gen;

.2 maximale Ballastwassermenge, die jeweils
bewältigt werden kann;

.3 maximale Ballastwasser-Umpumpmengen
(Kubikmeter pro Stunde);

.4 Betriebsstunden;

.5 Häfen, Liegeplätze, Bereiche, in denen der
Zugang zu der Anlage möglich ist;

.6 Angaben zu Schiff-zu-Land-Rohrleitungs-
anschlüssen (Größe der Rohrleitung und vor-
handene Reduzierstücke);

.7 ob für Aufgaben wie etwa das Anschließen
oder Losmachen von Schläuchen Personal
an Bord oder an Land erforderlich ist;

.8 Kontaktdaten für die Anlage;

.9 wie um die Nutzung der Anlage ersucht wer-
den kann, einschließlich einer möglichen Mel-
defrist, und welche Informationen vom Schiff
erforderlich sind;

.10 alle zu zahlenden Gebühren; und

.11 andere einschlägige Angaben.

7.4 Die Anlage muss über Schiff-zu-Land-
Anschlüsse verfügen, die einer anerkannten Norm
wie etwa denen in den „Empfehlungen für Ladelei-
tungen für Öltanker und dazugehörige Ausrüs-
tungsgegenstände“ des Internationalen Schiff-
fahrtsforums der Ölgesellschaften (OCIMF)
entsprechen. Es ist bekannt, dass diese Norm ur-
sprünglich für Öltankschiffe erarbeitet worden ist,
jedoch lassen sich die darin enthaltenen allgemei-
nen Grundsätze auf Leitungsanschlüsse für den
Ballasttransfer bei anderen Schiffstypen anwen-
den, insbesondere die Abschnitte, die sich auf
Flansche und Anschlussverfahren beziehen.

8 Ausbildung

8.1 Für die Bereitstellung einer Ballastwasser-Auf-
fanganlage verantwortliches und dafür tätiges Per-
sonal, einschließlich Aufbereitung und Entsorgung
von Ballastwasser, sollen eine angemessene Ein-
weisung erhalten haben. Zu den Ausbildungsmaß-
nahmen gehören unter anderem die folgenden:

.1 der Zweck und die Grundsätze des Überein-
kommens;

.2 die Risiken für die Umwelt und die menschli-
che Gesundheit;

.3 Risiken im Zusammenhang mit der Handha-
bung von Ballastwasser einschließlich allge-
meine Sicherheit und Risiken für die mensch-
liche Gesundheit;

.4 Sicherheit;

.5 ausreichende Kenntnisse der zu benutzen-
den Geräte;

.6 ausreichende Kenntnisse der Schiffe, die die
Anlage nutzen, sowie möglicher betrieblicher
Einschränkungen;

.7 die Schnittstelle für die Schiff-Hafen-
Kommunikation; und

.8 die Kenntnis der örtlichen Entsorgungskon-
trolle.

8.2 Die Ausbildung soll vom Leiter oder Betreiber der
Auffanganlage organisiert und von entsprechend
qualifizierten Fachleuten durchgeführt werden.

(VkBl. 2011 S. 138)




